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E D I T 0 R I AL

«Fick mi doch, du huara Seckel!» steht es auf Marcos Schulbank. Ich betrete das Zimmer
und entdecke den Fresszettel zufällig. 5. Primarklasse irgendwo in Graubünden; Heidi und

heile Welt!

Was soll ich tun? Was würdest du tun? Was würdest du mir raten! Gib mir einige Rat-

SCHLÄGE!

Wenn ich jetzt (und auch in anderen heiklen Situationen) mehr aus dem Bauch als mit dem

Kopf reagiere, das heisst im Fachjargon emotionell statt professionell, kann ich unter
Umständen mehr Schaden anrichten als nützen. Soviel habe ich schon in den Pädagogik- und

Psychologiestunden vor Jahren gelernt. Leider wurde uns damals zwar die Verhaltenstheorie

gelehrt, die Praxis (in heiklen Situationen) allerdings war oft ganz anders!

Jede und jeder hat so ihre/seine Erziehungsgeschichte und - wie ich aus dem vorliegenden

Hauptthema lesen kann - auch die eigene Sexualgeschichte. Was mir so alles durch den

Kopf geht, wenn ich diese Geschichte wie ein Film vor meinen Augen ziehen lasse...! Hm!

Versuche es auch einmal!

Und eben diese Geschichte ist es, die mein Verhalten im schlechtesten Fall bestimmt, im

besseren Fall prägt!

Zum Glück hat die sexuelle Revolution uns von vielen Tabus befreit - und viele sind geblieben!

Zum Glück! Denn - und das lese ich auch im Hauptthema des vorliegenden
Schulblattes -Sexualität hat viel mit Intimität zu tun. Glücklicherweise sind Intimitäten nach wie

vor nicht für den Unterricht bzw. für die Öffentlichkeit bestimmt! So soll es auch bleiben

um «Herrgottswillen»!

Aber (die «Aber-Kultur» ist in Lehrerinnen-Kreisen sehr verbreitet!)... aber, wenn es um

meinen Schutz und um den Schutz meiner Partnerin oder zum Schutz allfälliger Nachkommen

(oder eben verhinderter Nachkommen) geht, dann gelten sogar im Bett (oder wo «es»

auch immer stattfindet) Regeln, die einzuhalten (Kant) und lembarsind. Um dieses Lernen

geht es in der Sexualpädagogik und in der AIDS-Prävention; um selbstgesteuertes und ver-

antwortungsbewusst.es Verhalten!
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